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Nachſtehend laſſen wir die Tabelle folgen durch welche in Verbindung mit dem bereits in Nr 195 unſerer Zeitung
erſchienenen Berichte des Herrn Profeſſor Dr Wüſt die Reſultate des

Probepflügens
mit den in Halle aufgeſtellten Pflügen veranſchaulicht werden

S n d Woh Angaben über di Beurtheil Gleichmäßigkeit der Arbeit Zugkraft in kgS Name un ohnort gaben über die eurtheilung eS des Conſtruction der Arbeit nach dem Furchentiefe in Furchenbreite inn im Quadr
s Ausſtellers des Geräthes Anſehen en em Ganzen Zuerſhu

Grenzen Mittel Grenzen Mittel Grenzen Mittel

I 2 und 3 4 ea Vierſpännige Pflüge
1 Dörge Friedr Brehna Eiſen Führung r 30 34 321 22 35 28,1350 600 52,42 Dörge re Bedra s 26 30 28,0 20 36 28,5 359 525 55,9
3 Dörge Ed Bedra Holz x 36 40 37,5 31 50 37,5 700 750 54,04 Gödecke Hnr Borne b Schöneb z Viele Steine 32 34 34 0 28 36 32,9 500 713 55,55 Hecker Bernh Heuſchleben i Th Eiſen e Theil alte Furchen 18 35 260 25 88 31,7 400 750 588
6 Hoffmeiſter Heinr Eilenſtedt Holz ut viel Steine 29 30 29,2 25 43 327 1375 525 51,3
7 Honigmann H Alsleben 31 37 35,0 23 30 27,0 450 700 67 23 r Halle a S r 29 35 32,0 3946 35,5 450 500 42,19 Kreidner B Beritzſch Nicht gut viel Steine 31 35 325 1735 337 450 550 67110 Lorenz Guſtav Wesmarx Eiſen 35 37 35,7 15 32 25,3 400 575 59611 Pieper Georg Altenweddingen Holz Scharſpitze gebogen ſehr viel St 26 35 32,7 230 24,2 400 650 706
12 Röttger Herm Gr Salze S 33 36 34,5 20 28 24,7 450 625 59013 Schöne Guſtav Werdershauſen Eiſen S 31 35 34,0 3042 345 550 700 55,814 Seipelt Frz Trebitz b Wallwitz Holz keine Führ s 27 34 35,5 33 40 36,5 450550 42,3

b Zweiſpännige Pflüge
15 Dörge Friedr Brehna Eiſen Führung Ungenügend 19 24 22,0 23 32 26,0 200238 33,116 Dörge d Bedra Ziemlich gut 20 20 20,0 2731 29,0 238 283 44,5
17 Dörge Ed Bedra Holz v ehr gut beſte Arbeit 2223 228 32 35 33,0 212 300 37,0
18 Eiſentraut Herm Halle a S keine Führ Ziemlich gut 24 25 2477 20 29 24,0 238 275 43 7
19 Eiſentraut Herm Halle a S Führung Gut 19 22 208 23 29 24,8 200 275 468,620 Finke C Altenweddingen keine Führ Ungenügend 21 26 24,0 19 28 23,8 263 312 49,0
21 Glouche Frz Zörbig e iemlich gut bis gut 22 24 233 30 37 325 250 300 40622 GSödecke Hnr Borneb Schöneb Ziemlich gut 22 25 23,5 2234 25,8 250 413 54,9
23 Hecker Bernh Heuſchleben i Th Führung iemlich gut 2228 25,5 22 33 35,8 250 300 41 9
24 Hüllmann Ferd Halle a S keine Führ utes Wenden 20 24 22,0 20 25 225 225 300 52 0
25 Koch Herm Dieskau Eiſen Führung Ungenügend 20 2220,5 2027 23,5175 213 40,026 geg Herm Dieskau Holz keine Führ Ungenügend 19 25 20,77 15 20 18,0 163 175 45,5

27 Kölze A Löbejün Sehr ungenügend 21 24 22,2 2835 31,3 225 325 40,428 Kölze A Löbejün 21 26 23,0 28 33 30,8 250 300 35,729 Lorenz Guſtav Wesmar Führung Ungenügend 29 2521,2 163425,2 238 400 64230 Lorenz Guſtav Wesmar Eiſen Ziemlich gut bis gut 20 26 238 30 38 337 275 288 39,5
31 Pieper Georg Altenweddingen Holz keine Führ Ziemlich gut 24 2524,2 15 2622,5 200 350 54,7
32 Riedel H Wedelwitz b Eilenb Führung iemlich gut 23 26 24,3 29030 240 263 275 469
33 Riedel Rud Giebner Nien keine Führ Ziemlich gut 2325 24,0 2224 228 212250 43,8
34 Dieſelben ſſtedt b Allſtedt Ungenügend 16 19 17,8 1622 18,0 113 138 39 ,835 Röttcher Herm Gr Salze Ziemlich gut 24 26 25,3 2026 23,3 250 350 459,336 Schöne Guſtav Werdershauſen Gut 21 25 225 2330 27,5 288 350 52,037 Schönleiter Ernſt Merſeburg Ziemlich gut 25 27 25,5 2028 24,0 225 375 46,8
25 Sepelt Frz Trebitz b Wallwißsß Sehr gleichmäßig u gut 21 25 240 22 50 25,2 225 250 409
39 Seipelt Frz Trebitzb Wallwitz gr Pfl Holz k F Sehr gut 18 25 21,5 19 29 25,2 237 250 46,7
40 Thuſt Herrmann Leipen Eiſen Führung Gut ſicherſter Gang 19 20 19,5 2327 25,8 225 300 51,9
41 Winter H Würflau Holz keine Führ Sehr ungenügend 21 830 24,0 1422 180 250275 62842 Winter H Würfſlau Holz Wechſelpflg Schlecht 15 16 156 22 32 268 225 300 65,8
43 Wittmann Guſt Deutleben Holz keine Führ An grafigen Stellen ſehrſchlecht 14 23 19,0 2035 248 200 250 52,7
44 Wittmann Euſt Deutleben DZnm Raſen ungenügend 19 228202 2628 272 215 312 47,0

c Mehrſcharige Pflüge

45 Dörge Ed Bedra 2ſcharig Führung 7 7 7,0 58 64 60,5 175 225 47 346 Dörge Ed Bedra S charig gührung Stopft im Unkraut 7 8752 46 61 538 150 175 40,5
47 Honigmann H Alsleden Aſcharig a Rädern Ziemlich gut 8 9 8,4 64 75 702 125 200 29,0
e Tat An a g 8 e flug Stopft im Unkraut u 58 65 55aatz Alw Halle a S derſelbe Pflug cpft im Unkraut 1 8 65 5 45848 e Taatz Alw Halle a S v V s n 3 4 3,3 45 60 l 53,0 100175 75,5
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In Memoriam
CCXLVII 28 Auguſt

Pius Alexander Wolff dramatiſcher Künſtler und
Schriftſteller geb am 3 Mai 1783 geſt am 28 Auguſt 1828
Das weimariſche Hoftheater unter dem kunſtſinnigen Karl

Auguſt von Weimar und unter Goethe s oberſter Leitung war
ſeiner Zeit der bedeutendſte Tempel der Kunſt in Deutſchland
Die eigentliche Einführung der idealen deutſchen Tragödie in
das Repertoir iſt ſein unbeſtreitbares Verdienſt und in den Re
geln für Schauſpieler, die zunächſt das weimariſche Theater be
trafen hat Goethe felbſt die Grundſätze aufgeſtellt nach denen
er jenem Sinne gemäß die Schauſpielkunſt ausgeübt wiſſen
wollte So bildete ſich die ideale weimariſche Schule aus im
ſchroffen Gegenſatze zu der Natürlichkeitsrichtung welche noch
anderwärtig herrſchte

Einer der hervorragendſten Vertreter dieſer durch Goethe ge
gebenen Richtung war Pius Alexander Wolff der mit ſeiner
Gattin Amalie Wolff zu den Schauſpielern gehörte auf die nicht
nur Weimar ſondern auch ganz Deutſchland ſtolz ſein konnte

Pius Alexander Wolff iſt am 3 Mai 1783 zu Augsburg
geboren Jn einer Jeſuitenſchule erzogen wurde er von ſeinen
Eltern zunächſt zum geiſtlichen Stande beſtimmt dann aber als
er keine Neigung zu den theologiſchen Studien zeigte nach Ber
lin zu einem Kaufmann in die Lehre gegeben Nach überſtan
dener Lehrzeit machte er eine Reiſe nach Frankreich wo er zu
Straßburg mehrmals auf einer Liebhaberbühne auftrat Die
errungenen Erfolge beſtimmten ihn ſich ganz dem Theater zu
widmen Er wendete ſich an Goethe und von dieſem freundlich
aufgemuntert kam Wolff im Sommer des Jahres 1803 nach
Weimar wo er vielfache Gelegenheit fand ſein Talent unter
Goethe s Leitung weiter auszubilden Bald erwarb er ſich die
volle Gunſt des Publikums und des Hofes und wurde als Hof
ſchauſpieler angeſtellt Goethe der ihn mit Freude und Stolz
ſeinen Zögling nannte ſchrieb am 23 Februar 1832 an Zelter

So weit ich auch in s Ganze gewirkt habe und ſo Manches
durch mich angeregt iſt ſo kann ich doch nur einen Menſchen
der ſich ganz nach meinem Sinne von Grund ausgebildet hat
nennen das war der Schauſpieler Wolff Das war 4 Wochen
vor Goethe s Tod 4 Jahre nach Wolffs Tode Jm Jahre 1805
verheirathete ſich Wolff mit Amalie Malcolmi Wohl ſelten
hat ein Künſtlerpaar eine ſolche allgemeine ungetheilte Aner
kennung und Bewunderung gefunden als die beiden Wolff s
Jhr Zuſammenwirken beſonders im Taſſo und in Romeo
und Julie wird in Weimar und Berlin noch für lange Zeit
unvergeßlich bleiben

Jm Jahre 1816 wurde das Künſtlerpaar zu Goethes größtem
Schmerze durch den General Jntendanten Grafen Bruhl an
das königliche Theater nach Berlin berufen wo es auch bis
zu ſeinen letzten Lebenstagen verblieb Wolff ſtarb auf der
Rückkehr vom Bade zu Weimar am 28 Aug 1828 Seine
Frau überlebte ihn längere Zeit und konnte im Jahre 1841
in Berlin noch ihr funfzigjähriges Künſtierjubiläum feiern

Mit Wolff ſtarb einer der denkendſten deutſchen Schauſpieler
Denn nicht nur ausübender Dramatiker war er auch in der
dramatiſchen Dichtkunſt hat er ſich unverwelkliche Lorbeeren
erworben Namentlich hat ſich ſein Singſpiel Precioſa
bekanntlich von Weber componirt fortwährend auf dem Reper
toire größerer und kleinerer Bühnen erhalten

Seine ſehr der Poſſe verwandten Luſtſpiele Die drei Gefan
genen und Cäſario hatte ſchon Jffland mit nachhaltigem

Erfolg auf die Bühne gebracht auch Der Kammerdiener ſo
wie die Poſſe Der Hund des Aubry wurden gerne geſehen
Außerdem dichtete Wolff noch die einactigen Dramen Pflicht
um Pflicht und Treue ſiegt in Liebesnetzen Dieſe Dramen
ſind heute vom Repertoir verſchwunden vielleicht aber läßt ſich
die halleſche Theaterdirection bewegen wenigſtens Precioſa
dem Publikum wieder einmal vorzuführen R
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Zur Geſundheitspflege gehörig
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Ueber die Milch
Zu den wichtigſten und unentbehrlichſten Nahrungsmitteln ge

hört die Milch Täglich machen wir von ihr Gebrauch und iſt
ihr Conſum ein enormer Für den Säugling iſt ſie das beſte
durch kein anderes zu erſetzende Nahrungsmittel für ältere
Kinder bildet ſie eins der geſundeſten Nahrungsmittel und
richtet ſich der Geſundheitszuſtand der Kinder einer Familie ja
der Bevölkerung ganzer Gegenden geradezu danach ob viel oder
wenig Milch in derſelben conſumirt wird Einzelne Volksſtämme
die Beduinen Arabiens die Kurden 2c leben faſt nur von

Milch und iſt dieſes möglich weil die Milch beinahe alle auch
für die Ernährung eines erwachſenen Menſchen nothwendigen
Stoffe in ſich vereinigt Auch als Heilmittel kann ſie be
trachtet werden indem ein reichlicher Genuß derſelben durch
Ausſchwemmung fremdartiger Stoffe aus dem Blute das Blut
reinigt durch Zuführung geſunder Nährſtoffe die allgemeine
Säftemaſſe beſſert und die Neubildung in den Körperorganen
in geſundheitsmäßiger Weiſe fördert Ein ſchlagendes Beiſpiel
hierfür liefert die Scrophuloſe kein Kind wird bei reichlichem
Milchconſum ſerophulös und kein ſcrophulöſes Kind ohne reich
lichen Milchconſum wieder geſund

Die Milch iſt ein Abſonderungsproduct der Milchdrüſen und
entſteht in denſelben durch eine fettige Umwandlung und darauf
erfolgende Abſtoßung der Zellen der Milchdrüſen wird alſo
nicht als ſolche aus dem Blute ausgeſchieden Sie hat bei den
verſchiedenen Säugern ein ſpecifiſches Gewicht von 1,026 1,040
und reagirt die Frauenmilch ſtets alkaliſch die Kuhmilch bald
alkaliſch bald neutral bald ſauer Microscopiſch beſteht die
Milch aus Milch oder Butterkügelchen kleinen runden Körperchen
welche von einer dünnen Kapſel umgeben ſind und das Butter
fett enthalten der Milch ihre weiße Farbe geben und in einer
klaren aus Waſſer Käſeſtoff Casein Eiweiß Albumen Milch
zucker und Salzen beſtehenden Flüſſigkeit ſchwimmen Das
Casein iſt in der Milch nicht in eigentlicher Löſung vorhanden
ſondern im Zuſtande einer ſtarken Quellung was daraus
hervorgeht daß beim Filtriren friſcher Milch ſtets mehr Caſein
auf dem Filtrum zurückbleibt wie das Filtrat enthält Und
ferner gießt man Milch auf poröſe Thonplatten ſo ziehen
Waſſer Eiweiß Milchzucker und Salze alſo alle wirklich ge
löſten Beſtandtheile der Milchflüſſigkeit in die Thonplatte wäh
rend Fett und Caſein zurückbleiben

Der Gehalt der Milch an Butter und den in der Milchflüſſig
keit enthaltenen Stoffen iſt bei den einzelnen Säugern ver
ſchieden So enthält in 100 Theilen

Caſein u Serum Albumin

Nachdruck verboten

im Mi Waſſ Eiweißſtoffe ſtickſtoff Milch Salzeim Mittel Waſſer an Fett zuder
rauenmilch 87 09 2,48 390 6,04 049

87,41 3 41 366 4,82 0 70Ziegen milch 86,91 3,69 4,09 4,45 0 86
Eſelsmilch 90 04 2,01 1,39 625 0,31Stutenmilch 90,71 2 05 1,17 570 0,37Schafmilch 81,63 6,95 5,83 486 0,73
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S S e h e e W eAus dieſer Ueberſicht ergiebt ſich daß die Eſelsmilch in Bezug
auf Stickſtoffſubſtanzen und Milchzucker der Frauenmilch am
nächſten ſteht der Fettgehalt der erſteren iſt aber viel geringer
als der der letzteren Die Kuhmilch iſt von der Frauenmilch
nicht allein durch den weit größeren Käſegehalt ſondern
namentlich auch durch ihre Gerinnungsweiſe im Magen ver
ſchieden Die Frauenmilch gerinnt im Magen durch die
Magenſäure zu feinen die Kuhmilch zu gröberen Flocken
und wird das Caſein der erſteren durch die Verdauungsſäfte des
Säuglings gänzlich das Caſein der Kuhmilch nur zu gelöſt
Dieſe Thatfache iſt für die Ernährung der Säuglinge von der
allergrößten Bedeutung Sie iſt die Urſache weshalb ſo häufig
Verdauungsſtörungen bei Ernährung der Säuglinge mit Kuh
milch eintreten die Kuhmilch nicht vertragen wird und die Er
nährung des Säuglings mit Kuhmilch in keinem Falle mit der
Ernährung durch Muttermilch concurriren kann Um nun in
den Fällen in welchen keine andere Ernährung des Säuglings
als durch Kuhmilch möglich iſt dieſe Verſchiedenheiten der Kuh
und Frauenmilch auszugleichen hat man 1 die Kuhmilch
verdünnt und zwar für die beiden erſten Lebensmonate mit
der dreifachen Menge Waſſers für den 3 bis incl 6 Monat
mit der Hälfte Waſſer und erſt nun mehr unverdünnte Kuhmilch
gegeben 2 um das Käſegerinnſel lockerer zu machen die Kuh
milch mit Gummi arab Löſung etwa 1 Theelöffel voll Gummi
arab auf 150 Gramm Waſſer oder mit einer Abkochung von
Arowroot 1 Theil auf 4 Taſſen Waſſer oder Hafergrütze ver
miſcht und 3 da der Fett und Zuckergehalt der Milch durch
Verdünnung allzu gering wird ſtatt der gewöhnlichen beſonders
fette Milch alſo die oberſte Schicht länger geſtanden habender
Milch benutzt und Milchzucker zugeſetzt Nach Biedert ſoll
man Liter ſüßen Rahmes e Liter abgekochten Waſſers und
15 Gramm Milchzucker mit einander miſchen Biedert s

Rahmgemenge und enthält dieſe Maſſe von welcher der
Säugling höchſtens h Liter zweiſtündlich erhält 1 Proc Caſein
2,4 Proc Butter und 3,6 Proc Milchzucker Dieſe Miſchungen
bei welchen freilich immerhin das Kuhcaſein Kuhcaſein bleibt
und nicht zu Frauencaſein wird haben ſich in der That in der
Praxis am beſten bewährt und übertreffen namentlich die viel
zu ſüße condenſirte Schweizermilch die Löfflund ſche Kinder
nahrung das Neſtle ſche Kindermehl und die Liebig ſche Suvppe
um ein bedeutendes an Sicherheit eines guten Erfolges Freilich
iſt eine ſolche Ecnährung theuer und macht viel Umſtände wer
beides nicht ſcheut hat aber die beſte künſtliche Ernährung ſeines
Säuglings

Der Nährwerth der Milch reſultirt natürlich aus der Menge
und Beſchaffenheit der ſie zuſammenſetzenden Beſtandtheile Von
dieſen ſind das Butterfett und die Eiweißſtoffe das Caſein
und das in der Milchflüſſigkeit gelöſte Eiweiß das SerumAlbumin
die wichtigſten Beide Stoffe variiren ſehr ihrer Menge nach
ſelbſt bei ein und denſelben Säugern und ſind die oben in der
Tabelle angegebenen Ziffern Durchſchnittsziffern So iſt die
Milch ein und deſſelben Säugers um ſo reicher an Eiweißſtoffen
je öfter ſie aus den Milchdrüſen entleert wird die zuletzt ent
leerte Milch iſt die butterreichſte Die Abendmilch enthält faſt
doppelt ſo viel Butter als die Morgenmilch Jm Sommer iſt
die Milch butterreicher als im Winter Je reichlicher die Milch
gebildet wird um ſo reicher iſt ſie an Caſein und Zucker um ſo
ärmer an Butter Bei Frauen mehrt Fleiſchkoſt die Menge der
Milch und das Caſein und die Butter in derſelben mehlige und
ſüße Koſt mehrt den Zuckergehalt viel Kaffeetrinken den Waſſer
gehalt c

Jn unſerer 23 Abhandlung haben wir auseinandergeſetzt zu
welchen Zwecken unſer Organismus die Fette und Eiweißſtoffe
Albuminate gebraucht Wir müſſen danach die Milch für die

beſte halten welche ſowohl reich an Fetten wie Eiweiß
ſtoffen iſt Leider kommt in größeren Städten vielfach Milch
zum Verkauf welche von den Milchhändlern durch Waſſer ver
dünnt getauft iſt und hat dieſer Betrug vielfach polizeiliches
Einſchreiten nöthig gemacht Man kann ſolche verdünnte Milch
meiſt ſchon daran erkennen daß ſie in den Milchgefäßen einen
bläulichen halb durchſichtigen Rand hat die Zahl der Milch
kügelchen der Rahm iſt eben durch die Verdünnung vermindert
und dadurch die Durchſichtigkeit der Milch herbeigeführt Sicherer
wird dieſe Milchverdünnung durch das Cremometer nachgewieſen
eine 14 Centim hohe Röhre mit Fuß und Gradeintheilung wird
mit friſcher Milch gefüllt und 24 Stunden ſtehen gelaſſen Der

ſich oben anſammelnde Rahm ſoll nicht unter 10 Volumenpro
cente betragen Oder man benutzt den Donné Vogel ſchen
Apparat ein Gefäß mit parallelen und etwa 1 Centim von
einander abſtehenden Glasplatten welches mit Milch gefüllt wird
Die Qualität reſp der Rahmgehalt der Milch wird nun nach
der Entfernung toxirt in welcher man ein hinter die Glasplatten
geſtelltes brennendes Licht noch ſieht bei verdünnter oder abge
rahmter Milch iſt natürlich die Entfernung weiter wie bei
rahmreicher unverdünnter

Durch die Verdünnung der Milch mit Waſſer leidet noch
ein zweiter Beſtandtheil derſelben Noth die Eiweißſtoffe
das Caſein und SerumAlbumin Stoffe welche eine ſehr ähnliche

Zuſammenſetzung haben Auch ſie werden durch die Milchver
dünnung vermindert und hat dieſe Verminderung der Eiweiß
ſtoffe eine noch höhere Bedeutung wie die Verminderung des
Rahms Zwar glaubt man im praktiſchen Leben merkwürdiger
Weiſe daß im Rahme der eigentliche Werth der Milch liege
und daß die in mehreren größeren Städten wie auch in Halle
zum Verkauf geſtellte ſog Magermilch d h Milch der
das Butterfett genommen iſt ebenſo wie die aus gleichen Be
ſtandtheilen wie die Magermilch beſtehende Buttermilch nur
einen geringen Werth habe Erwägt man jedoch daß die Milch
flüſſigkeit wie obige Tabelle lehrt 3 3 Proc Eiweißſtoffe
enthält und dieſe ſämmtlich in der Mager wie Buttermilch vor
handen ſind ſo iſt an dem hohen Nährwerth der Mager und
Buttermilch nicht zu zweifeln Und zieht man ferner den Koſten
punkt der uns in der Mager und Buttermilch gebotenen Eiweiß
ſtoffe in Betracht ſo ergiebt ſich bei einem Preiſe von 8 Pf pro
Liter Mager oder Buttermilch das iſt der Preis derſelben
hier in Halle daß wir die Eiweißſtoffe in der Mager und
Buttermilch 3 4 Mal billiger als ſelbſt in dem von Knochen
befreiten Rindfleiſche haben Die Magen und Buttermilch iſt
alſo zugleich ein billiges Mittel zur Deckung des durch Muskel
leiſtungen unſeres Körpers eintretenden Verluſtes von circulirendem
und Organeiweiß ſ Abhandl 23 und ſollte in allen Familien
in denen es an Geld fehlt zur Beſchaffung des nöthigen Jleiſches
täglich in reichlicher Menge conſumirt werden

Es erübrigt noch dem Vorſtehenden hinzuzufügen daß die Pro
ducte aus der Milch die Butter und der Käſe gleichfalls zu unſe
ren beſten Nahrungsmitteln gehören Gute ungeſalzene Butter
beſteht aus 12 14 Proc Waſſer 83 87 Proc Fett 0,5 0,8
Stickſtoffſubſtanz 0,5 0,7 Milchzucker und 0,05 1,0 Proc Salz
der gewöhnliche Käſe beſteht hauptſächlich aus Stickſtoff zum
Theil aus Fett und übertrifft der Nährwerth des Käſe im All

hen manche Fleiſchſorten um das Zwei bis Dreifache
rt

Von nicht unerheblicher Wichtigkeit endlich iſt daß durch
Milch Typhus verſchleppt iſt Die betr Milch hatte im Zim
mer eines Typhuskranken geſtanden und das Krankheitsgift in
ſich aufgenommen Selbſtverſtändlich iſt auch die Milch kran
ker Kühe ſchädlich und gilt dies namentlich von der Milch
perlſüchtiger Kühe

Garkenban

Welches iſt der Zweck der Straßenbäume in den Städten
und wie erfüllen ſie denſelben

Von G A Schul ze Dresden
Für Groß und Mittelſtädte hat obiger Gegenſtand gewiß

ſeine hohe Bedeutung man hat ſich auch ſchon vielfach damit in
Debatten und mit der Feder beſchäftigt ohne in Wirklichkeit
energiſche Schritte zu thun unſeren mit Bäumen bepflanzten
Straßen der Großſtädte ein würdigeres der Umgebung und
dem wohl überall von einem großen Fortſchritte auch auf dieſem
Gebiete zeugenden Zuſtande ſtädtiſcher Anlagen entſprechenderes
Anſehen zu geben

Wenn man ſich im Allgemeinen mit den geeigne ſten Bäumen zur
Anpflanzung im Jnnern der Großſtadt beſchäftigt ſo iſt es wotzl
nicht als überflüſſig hinzuſtellen ſich ehe wir nochmals auf die
We mee eingehen ein wenig mit dem Zweck derſelben bekannt
zu machen

Wir entlehnen dieſen trefflichen Artikel aus der ſehr empfeh
lenswerthen Zeitſchrift Sammlung gemeinnütziger Original
Vorträge und Abhandlungen auf dem Gebiete des Gartenbaues,
herausgegeben von Friedr Senſenhauſer Berlin

Dieſer kann wohl weder der einer Holz noch einer Frucht
gewinnung überhaupt nicht pecuniärer Natur ſein ſondern neben
dem hohen Zwecke der Luftreinigung und Verbeſſerung iſt es
der der Schönheit und dem guten Geſchmack huldigende alſo
ein Zweck von äſthetiſcher Bedeutung in erſter Linie welchem
ſich der des Schattengebens für die Paſſanten der Straßen
anſchließt

Jſt alſo zunächſt der Zweck der Straßenbäume im Jnnern
der Großſtadt ein ſolcher von äſthetiſcher Bedeutung der den
Regeln der Schönheit und des guten Gefchmackes Rechnung
trägt ſo ſind dieſelben einfach zur Zierde zum Schmucke der
Straßen und ſomit der Stadt überhaupt angepflanzt worden
und es gilt daher zu unterſuchen wie ſie dieſen Zweck auf ihrem
Standorte welchen wir wohl in den meiſten Fällen einen
ſchwierigen und doch zugleich einen ſolchen auf einer permanenten
Ausſtellung nennen dürfen erfüllen

Gelangen wir in das Jnnere der Stadt nachdem wir vorher
eine gut angelegte und gepflegte Landſtraße deren an beiden
Seiten ſtehende Laubbäume einen grünen Baldachin über unſerem
Haupte ſchufen paſſirten ſo werden wir von dem auffälligen
Contraſt der ſich hier zwiſchen den ſchönen geſundheitathmenden
Bäumen der Landſtraße und den höchſt ungleichen aus ganz
jungen eben erſt angepflanzten halbwüchſigen oder alten und
gebrechlichen verſtümmelten ſchiefen und einſeitigen Bäumen
der ſtädtiſchen Straße geltend macht unangenehm berührt

Wir ſtehen jetzt am Orte unſerer Unterſuchungen und können
beim erſten Anblick der Bäume die wir ſehen kühn behaupten
daß von einer Erfüllung ihres Zweckes auch nach keiner Richtung
hin die Rede ſein kann Oder ſoll etwa eine Reihe alter lebens
müder Kaſtanien von denen der alte zum Theil ſeiner Rinde
entblößte mit Theer beſchmierte Stamm der noch einige jammer
voll ausſehende verkümmerte Zweige trägt und als ein um Rache
flehendes Geſpenſt am Wege ſteht neben einem halbwüchſigen
oder gar eben gepflanzten bleiſtiftsſtarken Bäumchen das aber
cuch ſchon den Todeskeim laut ſicherer Anzeichen in ſich trägt
ein Bild der Schönheit ſein

Daſſelbe gilt von einer mit Linden die dann und wann vom
Honigthau jener ſüßlich ſchmeckenden klebrigen Flüſſigkeit
welche ſich beſonders auf den Blättern dieſer Bäume vorfindet
und welche entweder von den Blättern ſelbſt bei abnormen Ver
hältniſſen ausgeſchieden wird vegetabiliſcher Honigthau oder
von Blatt und Schildläuſen herſtammt animaliſcher Honigthau
befallen ſind bepflanzten Straße Durch dieſen Honigthau deſſen
Name ſchöner als der Gegenſtand iſt und welcher die ganzen
Bäume wie mit Lack überzogen glänzen macht ſehen dieſelben
nicht etwa appetitlich und einladend darunter ſpazieren zu gehen
aus Dieſer Umſtand und die Weichheit der Linden überhaupt
ſind wohl keine Empfehlungsbriefe für dieſelben zu unſerem
Zwecke

Unſer Schönheitsſinn erfährt beim Anblick ſolcher trauriger
Erſcheinungen Beleidigung auf Beleidigung Wir dürfen nur
eine den Anforderungen der Jetztzeit entſprechend gehaltene
öffentliche Anlage in Augenſchein genommen und uns an ihr
erfreut haben um wie es nicht ſelten der Fall iſt in geringer
Enfernung eine Straße mit einem ähnlichen krüppelhaften Baum
beſtande wie der eben flüchtig geſchilderte zu paſſiren ſo wird
uns ſofort klar daß die Straße welche mit Bäumen bepflanzt
iſt und als ſolche eine gewiſſe ideale Zuſammengehörigkeit mit
der wohlgepflegten öffentlichen Anlage zu welch letzterer ſie ja
auch ſehr oft führt und alſo mit ihr gewiſſermaßen correſpondirt
verrathen ſoll dazu durchaus unfähig iſt

Zum weitaus größten Theile ſind es Linden und Kaſtanien
Aesculaus Hippocastannm welche wir für dieſen unſeren Zweck

namentlich aus älterer Zeit her verwendet finden wovon der
oft ganz reſpectable Umfang der einzelnen Bäume Zeugniß ab
legt aber auch in der Neuzeit werden dieſelben noch häufig an
gewendet So lange noch die betreffenden Straßen nach alter
Manier mit Straßengräben zu beiden Seiten angelegt wurden
gediehen auch dieſe Bäume weil ihnen ein dazu ſehr wichtiger
Factor das Regenwaſſer zu Gute kam Heute wird ihnen dies
durch Zuſchütten der Gräben weil alle Straßen kanaliſirt wer
den entzogen Aus den früheren Gräben ſind bequeme Fuß
wege geworden und dem Regenwaſſer hat man ebenfalls be
ſtimmte Wege zum Abfluß in die Kanäle gezeigt Für die
Sauberkeit der Straßen und die Bequemlichkeit des Publikums
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ſind dieſe Einrichtungen eine unbedingte Nothwendigkeit wenn

ſie auch den Straßenbäumen anderentheils wieder viel von ihren
Lebensbedingungen kürzen oder verkümmern denn das Ein
dringen von atmoſphäriſcher Luſt und Regenwaſſer an deren
Wurzeln wird durch die Feſtigkeit und meiſtens etwas ſchräge
Oberfläche der Straßen und Fußwege verhindert Es tritt daher
ſehr häufig der Fall ein daß ſelbſt nach länger anhaltendem
Regen ein ſolcher Baum wenn man an den Wurzeln den Zu
bringern der Nahrung des Baumes welcher Zweck neben dem
der Befeſtigung deſſelben der wichtigſte in den Functionen der
Wurzeln iſt den Boden aus welchem ſie die für den Haushalt
des Baumes nöthigen Nährſtoffe beſchaffen ſollen aufgräbt dieſer
vollſtändig trocken iſt

Wie wir wiſſen führen der Pflanze alle Nährſtoffe außer
der Kohlenſäure welche aus der Luft durch die Blätter aufge
nommen wird die Wurzein zu Alle dieſe Nährſtoffe nun
können bekanntlich von der Pflanze nur in flüſſiger Form auf
genommen werden und zwar wie Herr Dr Beinling in Karls
ruhe feſtſtellte von den fünf bis zehn Centimeter von der Spitze
der Wurzel nach hinten ſich erſtreckenden Wurzelſtücken welche
wieder beſonders mit friſchen Wurzelhaaren bedeckt ſind Dieſe
Wurzelhaare welche aber nicht mit den Haarwurzeln zu ver
wechſeln ſind fehlen immer an der jüngſten Spitze der Wurzel
und dieſe ſelbſt wie die unmittelbar hinter ihr wachſende Zone
betheiligen ſich bei der Zuführung nur in geringem Grade
Mit dem fortſchreitenden Wachsthum der Wurzel ſterben die
älteren Wurzelhaare ab es werden an der ſich weiter ver
längernden Spitze neue Haare gebildet

Es geht hieraus die große Wichtigkeit des Waſſers für die
Ernährung der Pflanze genügend hervor mangelt es nun an
dieſem und zwar an denjenigen Stellen wo die betreffenden
Zubringungsorgane ihre Thätigkeit entfalten ſo kann dieſe auch
nur in mangelhafter und für die Pflanze ungenügender Weiſe
ſtattfinden Zwar ſieht man hier und da in der Neuzeit den
Straßenbäumen in ver Stadt namentlich aber dort wo dies
durch vorhandene Waſſerleitungen ſo ſehr erleichtert iſt durch
längs der Wege eingelegte Röhren den Waſſerbedarf zuführen
was auch bei noch jungen Bäumen deren Wurzelkreis noch keine
allzugroße Ausbreitung hat von gewiß ſehr bedeutender Wirkung
ſein wird während wir das Gleiche bei alten und umfangreichen
Bäumen durchaus nicht zu behaupten wagen Nimmt man doch
bei Bäumen bekanntlich an daß die Vermehrung und das Fort
ſchreiten der Wurzeln im Boden alſo die Ausbreitung des
ganzen Wurzelnetzes der Zunahme der Baumkrone entſpricht
daß alſo das Wurzelnetz eine mindeſtens gleich große Fläche
wie die Krone des Baumes einnimmt Je äſtereicher und be
laubter nun ein Baum iſt deſto mehr Wurzeln ſind nöthig um
das durch die Tranſpiration der Blätter verloren gegangene
Waſſer wieder zu erſetzen Jſt nun wie angenommen wird
für die Wurzeln in gewöhnlichem Boden eine gleich große
Fläche wie ſie das Blätterdach des Baumes inne hat nöthig
ſo iſt gewiß in ſchlechterem Boden ein größerer Raum für die
Wurzeln bedingt da ſich dieſe immer nach der Bodenbeſchaffen
heit oder beſſer nach dem ſie umgebenden Medium richten
finden ſie dies in der Nähe ſo wird dann auch natürlich ihre
Ausbreitung keine ſo große ſein als dort wo daſſelbe in ge
ringem Maße vorhanden iſt und die Wurzeln nöthigt ſchneller
weiterzugreifen um die für ihre wichtige Thätigkeit nöthigen
Stoffe zu ſuchen wo ſie ſie finden Wir fanden bei Obſt
bäumen in ſchlechtem Boden der jedoch gedüngt worden war
die Wurzeln der Bäume einen dreifachen Kreis der Krone der
ſelben in der Erde heſchreiben D V 104

Wenn wir nun weiter oben ſahen daß mit dem fortſchreitenden
Wachsthum der Wurzeln die Zubringer der Nährſtoffe die
Wurzelhaare abſterben ſo müſſen dieſe bei alten Bäumen in
der Nähe des Stammes natürlich gar nicht mehr vorhanden
ſein und das Waſſer welches man in dieſer Gegend einem alten
Baume zuführt in dem guten Glauben ihn zu ſtärken iſt alſo
vollſtändig verloren daß daſſelbe alte Wurzeln zur Bildung
neuer welche ja dann wiederum ſelbſt Zubringungsorgane bil
deten anreizen ſollte wie viele annehmen wollen wir nicht
ohne weiteres beſtreiten doch etwas bezweifeln ſelöſt in dem
Falle daß dies wirklich geſchieht ſind ja doch durch die vielen
anderen Wurzeln die zur Ernährung der Pflanze nothwendigen
Stoffe welche im Waſſer gelöſt werden aus dem Erdboden
ſchon längſt verbraucht Fortſetzung folgt
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